
Aichach- WH Friedberger

WocßenUatt.
Preis i vierteljährig 20 kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile zn 2 kr. berechnet.

Sonntag 51 20. Dezember 1663.

Bekanntmachung.

An den Magistrat Friedberg und sämmtliche 
Gemeindevorsteher.

Kestliudkr betr.

Jene Gemeindebehörden, welche mit Vorlage der 
Kostkinderverzeichnisse für 1863 an den kgl. Bezirks- 
arzt dahier noch im Rückstände sind,' werden anfge- 
sorderl, binnen 8 Tagen, bei Vermeidung der Absen­
dung eines Wartbolen auf ihre Kosten diese Verzeich­
nisse elnzusenden.

Friedberg, den IS. Dezember 1863.

Königliches Bezirksamt.
Widder.

Greöbek.

Bekanntmachung.

Vom 
königlichen Bezirksamt Aichach 

an 
die sämmtlichen k. Pfarrämter. 

Cklbßtnllcibnnoui Htr.
Biö L. Jänner kommenden Jahres wosten die 

etwa im Pfarrbezirre vorgekommcnen Selbstentlcibungen 
anher angezeigt werden.

Aichach den 1-1. Dez. 1863.

Für den kgl. Bezirksamtmann:
Reiter.

Bekanntmachung.
Vom kgl. Bezirksamte Aichach 

an
die sämmtlichen kgl. Pfarrämter.

Negierun.M'latt pro 1864 betr.
Dieselben werden wiederholt anfgefordert, die 

PränumerationS-Gebühren für das RegiernngS-Blatt 
pro 1864 binnen 8 Tagen dahier zn erlegen.

Aichach den 16. Dezember 1863.

Für den kgl. Bezirksamtmann:
Reiter.

Bekanntmachung.

Der unterfertigte Magistrat hat beschlossen, daß 
von nun an keine städtischen Werkzeuge zum Ausleihen 
abgegeben werden, und daß auch keine Abgabe von 
Baumaterialien der Commune stattfindet.

Dieses wird hiemit bekannt gemacht.
Aichach, den 15. November 1863.

Magistrat der Stadt Aichach.
Kap, Hainer, Bürgermeister.

In der Cichlciter'schcn Buchdruckerci in Fried­
berg ist zu haben:
Nudikule Heilung der Bruche, eine kurze Er­

klärung über Behandlung der Brüche, nebst einem An- 
hang von Zeugnissen ic.
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Wie ^eMche Feuer-Versichecuug
auf Gcgmscitigkcit

(Statutenmäßiger Garanticfond: Cine Million Gulden s. W.) 
übernimmt unter liberalen Grundsätzen und zu gefahrcntsprechendcn Prämien.Versicherungcn gegen 

- Feuerschaden auf: '
Mobilien, Früchte, Vieh, Dorräthc, Maschinen, Fabrik-EtablissementS und Gebäude

insoweit die- durch die gesetzlichen Bestimmungen gestaltet.

~ RLtzrre Auskunft ertheilt und Versicherungen vermittelt der concessionirLe Agent

Lalth. stansser,~ —
Z i m llt e r m e i st e r in Aichach. '

Abonnements-Einladung. Verschiedenes.
CS wird freundlichst eingeladm sich auf dm

„Gemeiiz-eboten"
zu abonllittn.

Da die Ereignisse von Lag zu Tag wichtiger wer­
den, so erscheint der „Gemeindcbvte" von Neujahr an

RL^ wöchentlich zweimal ^
und damit sich Jedermann darauf abonnirm kann, so 
kostü derselbe vierteljährig

nur 24 Ztreuzer
Der „Gtmcindcbotr" wird auch ferner- bestrebt 

sein, das Möglichste zu leisten. Er wird politische und 
nicht^olituchc Neuigkeiten, leichtverständliche Erläuterun­
gen über wichtige Vorkommnisse, die neuesten Schran- 
nen-, Markt- und Handelsberichte, Schwurgericht- Ver­
handlungen, interessante Erzählungen, Landwirlhschast- 
lickcS u. s. w. bringen.

Gewiß ist es ein gute- Zeugniß, daß dieses Blatt 
nach seinem kaum halbjährigen Bestehen nahezu 1000 
Abonnenten besitzt. ES läßt sich jetzt umsomehr auf 
recht zahlreiches Abonnement hoffen, als der Preis die­
ses Blattes ein äußerst billiger ist.

Anzeigen werden sehr billig berechnet.
Alle k. Postämter und die Post­
boten übernehmen Destcllnngen auf

den „Gemcindcbvtkn" pr. Quartal zu 24 kr.
Zu recht zahlreicher und baldiger Bestellung ladet 

freundlichst ein
Friedberg im Dezember 1863.

A Eichleiter.

DaS sch leSwlg» holsteinisch« Kriegsmaterial» 
welche« nach der. Entwaffnung der schleswig-holstei­
nischen Armee durch Oesterreich und Preußen schimpf­
licher Weis« den Dänen überliefert wurde, betrug: 
527 FestungSgeschütze, 118 Feldgeschütze. 54.810 Ge­
wehre, Buchsen rc., 42,660 Säbel, 5610 Etr. Pulper, 
144.220 Geschosse für Kanonen, 95,500 fertige, Ge­
wehrrohre, 10.000.000 Zündhütchen, 413.000 tück 
große Montirung, 181,800 Lederzeng, j7,900 Ct"^ 
Reitgeschirr, 22,135 Stück kleine Mon(irung, .o,800 
Stück Decken. 25.990 Ellen unverarbeitetes Tuch. 
Dazu die erforderlichen Fuhrwei^ke,'Dasselen, Gewehr» 
reguisilen, Feuerwerkgegenftände, Lagergerälhschaften, 
Pserdebekleidnng, Artillerie- und jede Art Rohma­
terial; ferner 1 Schooner, 3 Dampfschiffe, IE Ka­
nonenböte mit 41 Geschützen.

Kleine Anekdote auS dem Thierreich.

Auf dem Holländerhause der zu dem Gute D. 
bei Rostock gehörenden Meierei befand sich ein Storch­
nest. in welchem sich folgende mysteriöse Geschichte 
ereignet hat. Als im Frühlinge des IahreS 1846 die 
Störche ihre alte Heimath bei uns wieder aufsuchten, 
bemerkte der, auf dieser Meierei wohzz-nde Holländer 
K., daß zuerst ein Storch ankam und dieser mehrere 
Tage allein daS Nest bewohnte. Schon glaubte K.. 
daß dieser Storch nur allein seine alte Heimath wie-
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dergefundeu.und daß der Andere auf der Reise um­
gekommen sei, alü endlich auch dieser andere erschien. 
K. nahm jedoch wahr, daß der zuerst angekommene 
Storch, nicht so wie früher seine Freude über die »An­
kunft deS »Andern durch Klappern mit dem Schnabel 
und Schlagen mit den Flügeln kund gab, auch den 
Ankömmling nicht einmal auf das Haus, am aller­
wenigsten auf das Liest kommen lassen wollte. Da 
der Eindringling sich aber nicht abweisen ließ und be­
harrlich seine Werbung um die Liebe deck »Andern 
fortseht, so gab dieser, nach »Ablauf von mehreren 
Tagen endlich nach; beide paarten sich, daü Weibchen 
legte Eier und begann dies« auSzubrüten.

Nach mehreren Tagen fangt eines Tageü, gegen 
Abend, aber daö »Weibchen an auf dem Neste unruhig 
zu werden; sie verläßt ihre Eier, läuft auf dem Dache 
hin und her, legt den Kopf auf den Rucken, klappert 
mit dem Schnabel, schlägt mit den Flügeln und ruft 
enrf diese Weise daö »Männchen herbei, welches auch 
eilig daher geflogen kömmt. DaS Männchen geberbet 
sich ebenso unruhig und beide verrathen eine selche 
Aufregung, daß dadurch die Bewohner der Hosstelle 
aufmerksam werden —und. sich »rach. der Ursache um- 
schauen. Nun erblicken sie iit der Höhe einen Storch 
daö Gehöft umkreisen und indem er sich immer nie­
driger herunterläßt, schießt er plötzlich auf den auf 
dem Dache befindlichen männlichen Storch lvü und eö 
beginnt ein Kampf auf Leben und Tod, welcher mit 
der Dunkelheit und der höchsten Erschöpfung der 
Kä.. /''enten endet. Während des Kampfes hatte daö 
Weibchen u:!'h auf deu Eiern gesessen.

Am andern ."cracn sind die »Bewohner deck Hali­
ses schon früh auf $.1. Beinen; der Holländer K., 
welcher sogleich nach den Störchen sieht, erblickt zn 
seinem größten Erstaunen, daß die beiden Störche 
wieder im heftigsten Kampfe zusammen sind, und nach­
dem beide ermattet sich in dem, in nächster Nähe be­
findlichen Bnchengehvlj niedergelassen, geht K. ins 
Hans, holt sein Gewehr und erschießt den fremden 
Storch: damit die Brut nicht gestört werde. Kaum 
ist der Storch gefallen, so erhebt sich der andere, fliegt 
auf das Nest, jagt daü Weibchen von den Eiern, und 
nun beginnt ein Zerstörungüwert, welches alle Be­
wohner der Hofstelle in die größte Verwunderung 
verseht. Mit den Fußen scharrt der Storch die Eier 
auü dem Neste, und mit dem Schnabel wirft er Alles 
ans demselben, was der Andere hineingetragen; damit

»wch nicht zufrieden, zieht er noch so viele Reiser auü 
dem Neste, daß dasselbe, zur Hälfte niedergerisseu, 
für den Sommer nicht mehr bewohnbar war und von 
beiden Störchen auch nicht wieder betreten ward; 
diese brachten die Nächte auf dem Dache steheud zu.

Erst im darauf folgenden Frühling bauten beide 
Störche, welche nnn beide zugleich eintrafen, daöNest 
wieder fertig und fütterten drei Junge auf.

Welcher tragische Storch-Romau mag hier gespielt 
haben.

Etwas stark.

Dor Kurzem ward ein Individuum, daö schon 
lange im »Verdacht strafbarer Industrie gestanden, der 
Entwendung einer Uhr dringend verdächtig und die 
für seine Schuld sprechenden Judicien schienen der 
Staatsanwaltschaft ausreichend, um eine Diebstahls- 
Anklage gegen ihn zu begründen. In dieser Ealamität 
wandte sich der Angeklagte an einen Rechtsanwalt 
mit dem Ersuchen, ihn zn vertheidigen. Er wußte in 
sobercdten Worten die Grundlosigkeit deö auf ihn 
gefallenen »Verdachtes zu schildern und so überzeugend 
seine Unschuld zu versichern, daß der Nechtöanwalt, 
dem ohnehin die »Anklage nicht gehörig begründet er­
schien, wirklich an die Unschuld deS Bittstellers glaubte 
und die »Vertheidigung übernahm. Dieselbe hatte den 
von ihm erwarteten und von seinem Clienten ge­
wünschten Erfolg, Letzterer ward nämlich srcigesprö- 
chen. Kaum war der »Vertheidiger nach beendetem 
Termin wieder zn Hause angelangt, alü er auch als­
bald den Besuch seineü glücklichen Clienten empfing. 
— „Herr Rechtsanwalt," sagte Dieser, „Sie haben 
mir einen großen Dienst geleistet. Ich komme, um 
mich zu bedanken und Sic zugleich noch um einen 
Rath zu bitten." - „Um welchen?" — „Sie wissen 
doch, daß ich angeklagt war, eine Uhr gestohlen zu 
haben?" — „Nun ja. wozu denn diese Frage?" — 
„Cie haben im heutigen Termine die Richter über­
zeugt, daß ich unschuldig war. Ich bin also wohl 
mit tem Gerichte jetzt fertig?" — „Gewiß!" — 
„Ich wollte nun nur noch fragen, ob ich sie jetzt tra­
gen darf." — „Waü denn tragen?" — „Die Uhr," 
erwiderte kaltblütig der Client. — „Die Uhr?" wie­
derholte der Advokat entrüstet, „Sie haben sie also 
doch gestohlen?" — ,,Ia." — Zum ersten Male in
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feinem Lebe» fand der RecdtSanwalt keine Worte, 
dieses Uebermaß von Frechheit hatte ihn stumm ge, 
macht; er riß die Thür auf unv-rutstlnte^seinen acht, 
baren Clienten mittelst ciueS FußtrilleS.

Don der Dtrschwitgcnhtit.

Wohl reden ist eine Kunst, aber die Kunst des 
Schweigens ist noch größer.

Derjenige ist nicht verschwiegen, der bloS das ge­
heim halt, waS ihm unter dem Siegel der LZcrschwic- 
gcnhcit anvertraut worden.

Dem Weisen ist AUcS Geheimniß, wovon sein Mit­
mensch wünscht, daß cS nicht allgemein bekannt werde.

Sei verschwiegen über die Heimlichkeiten anderer! 
Du magst sie selbst entdeckt oder man mag sie Dir ver­

traut haben. Nur wenn höhere Pflicht cS gebietet, magst 
Du Deinen Mund öffnen.

Sinnsprüche für daü Leben.
Lauft dein Schiff auf falscher Bahn — so lenke, 
Fliegt dich gern der Leichtsinn an -- bedenke, 
Hängt die Traube reif vor dir — aenieße, 
Lockt es dort und lockt es hier — beschließe. 
Treibt dich edler Sinn und Muth — so handle, 
Ist dein Weg gerad und gut — so wandle, 
Drückt ein Leid dich heimlich still — so tragt, 
Wenn daS Glück nicht, blühen will — so wage, 
Faßt die Flamme dich — der Zorn — so dämpfe, 
Stachelt dich der Sinne Sporn — so kämpft, 
Wills im Guten nicht mehr fort — so treibe, 
Fühlst du dich am rechten Lrl — so bleibe.

2lichach den 12. Dezember.

Frucht, 
Sorten

Warzen 
Korn 
Gerste 
Haber 
Summa

Schrannenstand
Ganzer Hievon l 
Stand verkauft, 

Schaffet
160 
169 
197
211
737

160
169 ’
195
211

2

Fleisch per Pfund
Ochscnflcisch gemästetes

„ ungemästctcs
Kuhfleisch
Rindfleisch 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch_____________

k7

15
14
13
12

735 I 2
pf- 

2 
2

13

Durchschnittspr. pr. Schüssel

höchster

fl.
17
11
10 
6

kr.

mittlerer mindester
Ganzer 

Erlös

Dle Preise sind

gefallen

st. kr. fl. kr.

Ft ei sei) per Pfund

Ochscnfleisch gemästetes 
Kuhflcisch

59 s 17
26 1 11
43 j 10
38 6

Brod
Halbkreurcr-Semmcl 
Krcurer-Semmcl 
Halbrrcuzcr-Rögzl 
Krcuzcr-Röggl 
Halbbatzen-Laib 
.Batzen-Laib

52 I 17
9 10
3 1 9

25 || 6

Pfd. Loth

3 
3
2

— 2
5

— 3
— 7
__ 24

1 17

24
45
31

fl.
2859 
1885 
1959 
1352

kr.

45
22

6
30

fl- kr.
14
3

gestiegen

IN

Qul iThl. 
n 1

| 8056 | 43 |
2

23

2 
3
2

Btchl, pr. Dreißiger 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl 
Mittel, oder Noggenmehl 
Nachmehl.
Beutel- oder Brodmchl 
1 Pfund Roggcnbrod

Biktualienpreise für Friedberg und Lechbausen vom 19. bis 26. Dez.
kr. Pf- Brod

Rindfleisch 
Schweinefleisch 
Schafflcisch
Kalbfleisch

Mundsemmd 
Krcüzer-Scmmel 
Krcuzcr-Röggl 
Zwcikrcuzcr-Röggl 
Batzen-Laib

>Psd. Loth ^Qut. Thl.

------- !lchtkreuzcr-Laib
Ein Pfund Wa zcnbrod kostet 6 kr.

I 2 
2 pf. -

3
4
7

15

30

- 3 
3
2

SJiebt per Viertel 
Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmchl 
Geringeres Waizenmchl 
Nachmchl

Pfund Roggen!
Roagenmebl 

menbrod 2 kr. 3 Pf.

L

6 
5
4
3
3
2

2
2
2
2

2

58 
34
18
2 

46
50

Pf.

Friedberg, vom 17. De;. Walzen 18 fl. 11 kr., Korn 10 fl. 54 kr., Gerste 9 fl. 48 kr. Feesen 6 fl. 20 kr. 
Hader 6 fl. 26 kr.

Schrobenhausen, v. 10. Dez. Weizen 17 fl. 10 kr. Korn 10 fl. 39 kr. Gerste 9 fl. 32 kr. Haber 6 fl. — kr.

Druck der 4. Licbleiler'schcn Buchdruckerci in krieäbvrx. Redigirt von 1b. Malier.


